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Fernseh- und Video-Ansprache als bevorzugte Textsorte 
der Coronapandemie: Argumentationskategorien,
Nominationsverfahren und prosodische Gestaltung

Gianluca Cosentino
Università degli Studi di Padova
gianluca.cosentino@unipd.it

Im Fokus des vorliegenden Beitrags steht die Analyse der kommunikativen Grundfunktionen 
und der Argumentationskategorien einer politischen Textsorte, die im Laufe der Coronapan-
demie einen neuen Aufschwung erlebt hat: Fernseh- und Video-Ansprache. Seit Beginn der 
Pandemie haben sich europäische Regierungs- und Staatschefs dieses Kommunikationsmittels 
öfters bedient, um ihren öffentlichen Appell an die Bevölkerung zu richten. Allein Bundeskanz-
lerin Angela Merkel hat in diesem Zusammenhang zu diesem Instrument zum ersten Mal über-
haupt gegriffen und sich dann durch zahlreiche Video- und Audio-Podcasts über das Thema 
Pandemie an die Nation gewandt.
Am Beispiel vom Videoclip „Corona-Appell“, der im Oktober 2020 im offiziellen Podcast der 
Bundeskanzlerin veröffentlicht wurde, sollen im vorliegenden Beitrag die auffälligsten kommu-
nikativen und argumentativen Strategien analysiert werden, die Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel zu diesem Zweck einsetzt. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Beschreibung der für 
diese Ansprache zentralen Argumentationskategorien sowie auf deren verbale bzw. nonverbale 
Kodierung gerichtet.

This paper provides an analysis of communicative functions und argumentation forms of a text 
type which has experienced a radical upswing in 2020’s political communication: television ad-
dresses or video talks. From the beginning of the pandemic European Heads of State and Gov-
ernment have been frequently employing this means of communication to inform citizens about 
the measures against the spread of the virus as well as to appeal to abide by the rules. Through 
the analysis of the video clip “Corona-Appell”, which was published in the official podcast of 
the Federal Chancellor in October 2020, this contribution will focus on the most striking com-
municative and argumentative strategies that Angela Merkel makes use of to appeal to Germans’ 
reason and discipline to face the pandemic. Particular attention will be paid to the description 
of the argumentation forms and to their verbal as well as non-verbal coding.

Keywords: Corona-Ansprache, television address, video podcasts, argumentation forms, lingui-
stic functions, communicative strategies
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1. Einleitung

In der aktuellen politolinguistischen Diskussion1 wird immer wieder auf die Unmöglich-
keit hingewiesen, politische Sprache als eigenständige Sprachvarietät zu definieren. Aller-
dings lassen sich an den verschiedenen Formen der institutionalisierten Kommunikation 
typische sprachliche Muster erkennen, die mit präzisen kommunikativen Grundfunkti-
onen einhergehen. So sind z.B. politische Prozesse wie Parlamentsdebatten oder Wahl-
kampfreden, die bekanntlich dazu dienen, den eigenen Standpunkt argumentativ zu legiti-
mieren und Zustimmungsbereitschaft zu erzeugen2, an einem wertenden Sprachgebrauch
erkennbar; demgegenüber dienen Geschäftsordnungen, Verfassungstexte und andere poli-
tisch relevante Textsorten eher der Informationsübertragung und besitzen im Vergleich zu 
ersteren eindeutigen Darstellungscharakter.

Im Fokus des vorliegenden Beitrags steht die Analyse der kommunikativen Grund-
funktionen und der Argumentationskategorien einer politischen Textsorte, die im Laufe 
der Coronapandemie einen neuen, von ihrer ursprünglichen Grundfunktion abweichen-
den Aufschwung erlebt hat: Fernseh- und Video-Ansprache. Seit Beginn der Pandemie 
haben sich europäische Regierungs- und Staatschefs, Ministerpräsidenten und sonstige 
Inhaber eines staatlichen Spitzenamtes dieses Kommunikationsmittels öfters bedient, um 
ihren öffentlichen Appell an die Bevölkerung zu richten. Allein Bundeskanzlerin Angela 
Merkel hat in diesem Zusammenhang zu diesem Instrument zum ersten Mal überhaupt 
gegriffen und sich dann durch insgesamt 13 Video- und zwei Audio-Podcasts (Stand: 
Dezember 2020) über das Thema „Pandemie und Maßnahmenpaket“ an die Nation ge-
wandt. Gleich zu Beginn ihrer ersten Fernsehansprache im März 2020 sprach sie selbst von 
einem „ungewöhnlichen Weg“, auf dem sie sich an die Bürgerinnen und Bürger wendet. 
Dieses ungewöhnliche Vorgehen bezieht sich darauf, dass im Laufe der Fernsehtradition 
Bundeskanzler sehr selten Fernsehansprachen gehalten haben. In ihren wenigen Auftrit-
ten spiegeln sich vor allem historische Ereignisse oder große Entscheidungen: Erinnert 
sei an dieser Stelle an Adenauers bemerkenswerte Appelle anlässlich antisemitischer Vor-
fälle 1960 oder an Willy Brandt, der die Unterzeichnung des Warschauer Vertrags über 
die Beziehungen mit Polen zum Anlass für eine Fernsehansprache nahm. Das Ungewöhn-
liche ist aber auch dadurch bedingt, dass öffentlichen Reden und Ansprachen im Laufe 
der Pandemie eine zusätzliche, von ihrem traditionellen Gebrauch deutlich abweichende 
Funktion zugewiesen wird. In der Klassifikation politisch relevanter Kommunikationsfor-
men3 finden Fernsehansprachen beispielsweise nur unter „Textsorte 60: Fernsehansprache 
zum Feiertag X“ Erwähnung, d.h. als Darstellungsform von „mit der Tradition des Feier-
tags [...] verknüpfte[n] Sachverhalte[n], Einstellungen und [...] in konsensuellem Habitus 

1 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, de Gruyter, Berlin/Boston 20152 (Germanistische 
Arbeitshefte 39), S. 1; T. Niehr, Einführung in die Politolinguistik, Vandenhoeck/Ruprecht, Göttingen 2014,
S. 15-16.
2 H. Lübbe, Der Streit um Worte. Sprache und Politik, in Sprache und Herrschaft. Die umfunktionierten Wörter, 
G.-K. Kaltenbrunner Hrsg., Herder Verlag, München 1975, S. 87–111, S. 107.
3 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, in Text- und Gesprächslinguistik, K. Brinker – G. Antos 
– W. Heinemann – S.F. Sager Hrsg., de Gruyter, Berlin/New York 2000, S. 731–755, S. 752.
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eingebrachte[n] Bezüge auf politische Sachverhalte und Problemlagen4“. Dies steht aller-
dings in deutlichem Widerspruch mit der primären Funktion von öffentlichen Reden und 
Ansprachen in Coronazeiten, insofern als sie im Laufe der Pandemie vorwiegend mit dem 
Ziel gebraucht werden, die Bevölkerung vor einer ohnegleichen ernsthaften Situation zu 
warnen und gleichzeitig an das Verantwortungsbewusstsein jedes Einzelnen strategisch zu 
appellieren. Anders als bei den herkömmlichen, an die Öffentlichkeit orientierten Anspra-
chen kommt diesen Texten also eine primär persuasiv-manipulative Funktion zu.

Am Beispiel vom Videoclip „Corona-Appell“, der am 17. Oktober 2020 im offiziel-
len Podcast Bundeskanzlerin Merkel aktuell5ll  veröffentlicht wurde, sollen im vorliegenden
Beitrag die kommunikativen und argumentativen Strategien analysiert werden, die Bun-
deskanzlerin Angela Merkel zu diesem Zweck einsetzt. Der Beitrag ist folgendermaßen ge-
gliedert: In 2 wird eine knappe theoretische Einführung in die Textsorte Fernsehansprache 
und Video-Podcasts geliefert und deren Hauptmerkmale präsentiert. In 3 folgt die Analyse 
der argumentativen Struktur des ausgewählten Videoclips. Dabei wird besonderes Augen-
merk auf die Beschreibung der für diese Ansprache zentralen Argumentationskategorien 
und auf deren verbale bzw. nonverbale Kodierung gerichtet: Wie werden Argumentations-
kategorien sprachlich gefüllt? Welche lexikalischen und syntaktischen Mittel dienen dem 
Erfüllen welcher Textfunktionen? Spielt die Prosodie eine Rolle bei der Argumentation? 
Zur Beschreibung der argumentativen Struktur von Merkels Ansprache wird in Anleh-
nung an Girnth6 ein pragmatisch orientiertes analytisches Verfahren erprobt, das sich auf 
Grünerts7 lexikalisch-argumentatives Modell und Hollys8 Sprachhandlungsmodell stützt.

2. Fernseh- und Video-Ansprachen in Coronazeiten

Wie jeder andere Text, schriftlich oder mündlich, treten die verschiedenen politischen
Texte als Repräsentant einer bestimmten Textklasse, d.h. einer „konventionell geltende[n] 
Muster für komplexe sprachliche Handlungen9“: einer Textsorte oder Textart. Um Text-
sorten in der Politik detailliert zu charakterisieren, schlägt Klein10 eine Mehrebenklassi-
fikation vor, die verschiedene Hauptkategorien heranzieht und neben pragmatischen 
(situativ-funktionalen Handlungsmustern und sprachlichen Grundfunktionen) auch se-
mantische (Thema und Lexik), grammatische (Syntax, Verbkategorien, Pro-Formen) und 
rhetorische Kriterien (Themenentfaltung, rhetorische Figuren, Tropen) mit einbezieht11. 
Hauptkriterium zur Einteilung von politisch relevanten Textsorten ist die ‘Emittenten-

4 Ibidem.
5 www.bundeskanzlerin.de, letzter Zugriff 3. September 2021.
6 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 101.
7 H. Grünert, Sprache und Politik. Untersuchungen zum Sprachgebrauch der ‘Paulskirche’, de Gruyter, Berlin/’
New York 1974 (Studia Linguistica Germanica 10). 
8 W. Holly, Politikersprache, de Gruyter, Berlin/New York 1990.
9 K. Brinker, Linguistische Textanalyse. Eine Einführung in Grundbegriffe und Methoden, Erich Schmidt Verlag, 
Berlin 20148 (Grundlagen der Germanistik, 29), S. 125.
10 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 732-755.
11 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 83-89.
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gruppe’ und deren Rolle im politischen System, denn „[d]ie Logik politischen Handelns 
ist primär bestimmt durch das Streben, die eigenen Vorstellungen von der Regelung der 
öffentlichen Angelegenheiten in sachlicher und personeller Hinsicht durchzusetzen, d.h. 
durch Machtstreben12“. So kommen nach Klein13 folgende fünf politisch relevante Emit-
tenten in Frage, auf deren Basis sich gleich so viele Textsortenklassen differenzieren las-
sen können: Parlamente und parlamentsähnliche Versammlungen, Regierungen, Parteien, 
Politikerinnen und Politiker als personale Repräsentanten, externe Emittenten politisch 
relevanter Textsorten. Als sekundäres Hauptkriterium zur Klassifikation politisch relevan-
ter Texte zieht Klein14 die Kategorie ‘Texthandlungsmuster’ heran. Mit der Einführung 
dieser Kategorie wird der Tatsache Rechnung getragen, dass jede Textsorte über konven-
tionelle Schemata für den Vollzug kommunikativer Handlungen verfügt, deren Verhältnis 
zueinander meist durch indem-Relationen bestimmt ist15. Durch solche Relationen kann 
man den mit dem Text verknüpften kommunikativen Sinn, d.h. die zugrundeliegende tex-
tuelle Funktion in ihrer Komplexität explizieren und zwischen Texten mit primärer In-
formations-, Appell-, Kontakt-, Obligations- und Deklarationsfunktion unterscheiden16. 
Handlungsmuster in der politischen Kommunikation sind also kommunikative Verfahren, 
d.h. Vorgehensweisen von politisch Handelnden zur Bewältigung vielfältiger Aufgaben 
im politischen Alltag17; sie stellen das ‘Wie’ der Vermittlung einer Textfunktion dar. So 
realisiert sich beispielsweise die Grundfunktion einer Textsorte wie der ‘Verfassung’ vor 
allem durch die unterschiedlichen Texthandlungsmuster konstituieren, festlegen,
proklamieren, verpflichten usw18. Unter Einbeziehung kommunikativ-funktiona-
ler Aspekte lassen sich mindestens vier typische Sprachfunktionen politisch relevanter 
Textsorten erkennen19: die regulative Sprachfunktion (typisch für Gesetze, Verbote oder e
Verfassungen – sie regelt die Beziehungen zwischen ‘oben’ und ‘unten’, d.h. zwischen Re-
gierenden und Regierten), die poskative Sprachfunktion (typisch für Aufrufe, Manifeste e
und Flugblätter – sie bringt Wünschen, Bitten und Forderungen seitens von Gruppen und 
Klassen gegenüber der institutionellen Macht zum Ausdruck), die informativ-persuasive
Sprachfunktion (ausschlaggebend für Debatten- und Wahlreden, Slogans – sie zielt auf 
die Begründung und Motivierung eigenen politischen Handelns sowie auf die Kritik und 
Abwertung gegnerischer Positionen ab) und die integrative Sprachfunktion (wie sie bei e
Parteiprogrammen oder Gedenkreden typischerweise vorkommt – sie dient vor allem der 
Definition, Identifikation und Abgrenzung von politischen Gruppen). Als drittes Klassi-

12 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 734. 
13 Ibid., S. 733.
14 Ibid., S. 734. 
15 W. Holly, Politikersprache, S. 10.
16 K. Brinker, Linguistische Textanalyse, S. 101-120.
17 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 49; W. Holly, Politikersprache, S. IX-XI.
18 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 735.
19 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 47; H. Grünert, Deutsche Sprachgeschichte und 
politische Geschichte in ihrer Verflechtung, in gg Sprachgeschichte. Ein Handbuch zur Geschichte der deutschen
Sprache und ihrer Erforschung, W. Besch, Werner – O. Reichmann – S. Sonderegger Hrsg., de Gruyter Berlin/gg
New York 1984 (Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 2.1), S. 29-37, S. 33-37.
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fikationskriterium nutzt Klein20 die Kategorie ‘Geltungsmodus’. Darunter werden die mit 
Emittent und Adressat verbundenen Ansprüche, Obligationen und Rechte subsumiert. 
Beispielsweise besteht der Geltungsmodus der Textsorte ‘Wahlkampfrede’ – so Klein21 – in
einer deutlichen Diskrepanz zwischen emittentenseitiger Prätention eines kategorischen 
Wahrheits- und Richtigkeitsanspruchs und mehr oder weniger verbreiteter adressatensei-
tiger Skepsis diesem Gestus gegenüber.

Wie eingangs bereits erwähnt, haben sich Fernsehansprachen und Video-Podcasts im 
Laufe der Coronazeit als gängige Formen des öffentlichen Appells etabliert. Dabei handelt 
es sich um zwei der wichtigsten Formen der politisch institutionalisierten Kommunika-
tion, die an die Öffentlichkeit in Gestalt des Fernseh- bzw. Internetpublikums adressiert 
sind. Im Vergleich zu Fernsehansprachen, die schon öfters Untersuchungsgegenstand der 
Linguistik gewesen sind22, stellen Video-Podcasts eine linguistisch bisher noch nicht näher
beschriebene, relativ jüngere Textsorte dar, die mit der Fernsehansprache viele Merkmale 
teilt. Beide sind mehrfachadressierte, mündlich vorgetragene Texte mittleren Umfangs, 
die auf der Grundlage eines schriftlichen sorgfältig ausgearbeiteten vom Teleprompter 
abgelesenen Manuskripts von Spitzenpolitikern vorgetragen werden, um gemeinsam ge-
teilte Werthaltungen zum Ausdruck zu bringen und die Gemeinschaft über besondere 
Vorkommnisse bzw. Beschlüsse zu informieren. Mit ihrer besonderen Ausprägung öffent-
lichen Redehandelns können Fernsehansprachen und Video-Podcasts nach dieser Klassi-
fikation als eine Besonderheit der Textsortenklasse „von Politikern/Politikerinnen als per-
sonalen Repräsentanten emittierte Reden“ klassifiziert werden. Zu dieser Textsortenklasse 
gehören alle mündlichen oder mündlich vorgetragenen politischen Reden, die sich je nach 
kommunikativer Grundfunktion (informativ-persuasiv vs. informativ-integrativ) in zwei 
unterschiedliche Redegattungen einordnen lassen können: dissensorientierte und kon-
sensorientierte Reden. Diese Differenzierung entspricht im Großen und Ganzen der aus 
der klassischen Rhetorik bekannten Einteilung in genus deliberativum (Beratungsreden) 
und genus demonstrativum (epideiktische Reden)23: Erstere sind selbst Teil der politischen 
Auseinandersetzung und beziehen sich auf widerstreitende Meinungen; Letztere sind eher 
konsensorientiert und werden in der praktischen Rhetorik gemeinhin als ‘Anlassreden’ ge-
nannt. In seiner Klassifikation nimmt Klein24 nur auf die Unterkategorie „Fernsehanspra-
chen zum Feiertag X“ Bezug, die er innerhalb der konsensorientierten politischen Reden
analysiert. Dabei handelt es sich um epideiktische Reden, die von politischen Akteuren 
mit staatlichem Spitzenamt (meist Regierungschefs, Parlamentspräsidenten usw.) oder 
von sonstigen als Sprachrohr der Bevölkerung fungierenden Rednern aus einem besonde-
ren feierlichen Anlass (wie Fest- und Gedenktage) gehalten werden. Anders als die dissen-
sorientierten erfüllen epideiktische Reden eine primär phatisch-expressive Funktion. Sie 
tragen rituelle Züge und müssen bestimmten Erwartungsnormen genügen, um adressaten-

20 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 735.
21 Ibid., S. 742.
22 Ibidem; H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 101-108.
23 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 748-751.
24 Ibid., S. 752.
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seitig weitgehend akzeptiert zu werden. Dabei bringt der Redner Gemeinschaftswerte zum 
Ausdruck und rückt meist nur Konsensuelles in den Vordergrund der Aufmerksamkeit25. 
Kennzeichnend dafür ist ein gehobener Stil mit temperierter Lautstärke sowie die Verwen-
dung einer allgemeinverständlichen Lexik und eines auf positive Gefühle hinweisenden 
Wertvokabulars. Der Geltungsmodus dieser Textsortenklasse ist geprägt durch die emit-
tentenseitige Prätention konsensueller Geltung des Gesagten sowie durch eine adressaten-
seitige nahezu völlige Nicht-Anerkennung dieses Geltungsanspruchs, vor allem aufgrund
dessen Ritualität26.

Allein aus diesem knappen Überblick wird deutlich, dass Fernseh- und Video-Anspra-
chen, wie wir sie aus der Coronapandemie kennen, mit der oben beschriebenen Ritualität 
von „Fernsehansprachen zum Feiertag X“ sehr wenig zu tun haben. Sie stellen eine außer-
gewöhnliche Maßnahme dar, die von politischen Akteuren vor allem dann ergriffen wird, 
wenn es darum geht, die Relevanz und Dringlichkeit des Gesagten in besonderem Maße 
hervorzuheben. Obwohl viele ihrer Darstellungsteile vorwiegend deskriptiv sind, geht ihre 
primäre Textfunktion über die reine Informationsübertragung deutlich hinaus: Vielmehr 
verstehen sie sich als Konglomerate aus Informationen, Behauptungen, Aufforderungen, 
Warnungen und Bewertungen. Sie werden also vor allem argumentativ-appellativ unter-
mauert, und zwar aus der Perspektive der Regierung, deren Beschlüsse und Maßnahmen 
gegen die Virusausbreitung nicht nur mitgeteilt, sondern auch – mehr oder weniger direkt 
– gelobt und aufgewertet werden27. Im Vergleich zu den feierlichen Fernsehansprachen wird 
hierbei der emittentenseitigen Prätention eines Wahrheits- und Richtigkeitsanspruchs eine 
adressantenseitig unterschiedliche Geltungskraft zugesprochen. Der fachsprachliche Ar-
gumentationsstil ist mit meinungsbetonten verbalen Mitteln sowie rednerischen (Mimik, 
Gestik, Stimme) Elementen durchsetzt, was zum einen für die persönliche Profilierung des 
Redners und für eine unmittelbare Einbeziehung des Publikums, zum anderen für einen 
verstärkten persuasiven Effekt sorgt. Für politische Akteure der Coronapandemie ist es 
demnach unabdingbar, ihr sprachliches Handeln möglichst informativ-persuasiv zu gestal-
ten und auszurichten. Dies kann im Idealfall durch eine überzeugende Argumentation ge-
schaffen werden. Um die Eigenschaften dieser argumentativen Struktur veranschaulichen 
und ihre Kategorien beschreiben zu können, soll im Folgenden am Beispiel des Video-
Podcasts „Corona-Appell“ das Verhältnis zwischen sprachlichen Grundfunktionen und 
kommunikativen Texthandlungsmustern in einem Analyseverfahren verdeutlicht werden.

25 Ein mehr oder weniger absichtlicher Verstoß gegen diesen rituellen Pfad, kann Misserfolg bedeuten und von 
der Öffentlichkeit stark sanktioniert werden. Erinnert sei an dieser Stelle an die Gedenkrede Philipp Jenni-
gers vom 10. November 1988 anlässlich des 50. Jahrestags der Reichspogromnacht, ein Beispiel für grandioses 
Scheitern, das Jenniger sein Amt kostete.
26 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen, S. 752.
27 Wie Holly betont, können Politiker gar nicht mehr anders, „als in jeder Äußerung ein Maximum an Neben-
bei-Werbung unterzubringen“, sodass ihr Sprachgebrauch „durch ein hohes Maß an impliziter Werbung und 
Legitimation geprägt ist“ (W. Holly, Politikersprache, S. 202). 



 Fernseh- und Video-Ansprache als bevorzugte Textsorte der Coronapandemie 11

3. Der Video-Podcast „Corona-Appell“

Gegenstand der folgenden Analyse ist ein Video-Podcast der Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel, der am 17. Oktober 2020 veröffentlicht wurde, als die Zahl der Corona-Infi-
zierten in Deutschland nach dem entspannten Sommer wieder stark zunimmt. Bevor im 
Folgenden zur Analyse der Argumentationsstruktur und der sprachlichen Eigenschaften 
dieses Appells übergangen wird, wird zunächst der Wortlaut des Podcasts wiedergegeben28:

(1) Liebe Mitbürgerinnen und liebe Mitbürger,
(2) spätestens seit dieser Woche wissen wir: Wir sind jetzt in einer sehr ernsten Phase der

Coronapandemie.
(3) Tag für Tag steigt die Zahl der Neuinfektionen sprunghaft.
(4) Die Pandemie breitet sich wieder rapide aus, schneller noch als zu Beginn vor mehr als

einem halben Jahr.
(5) Der vergleichsweise entspannte Sommer ist vorbei, jetzt stehen uns schwierige Monate bevor.
(6) Wie der Winter wird, wie unser Weihnachten wird, das entscheidet sich in diesen kom-

menden Tagen und Wochen.
(7) Das entscheiden wir alle durch unser Handeln.
(8) Ich möchte Ihnen sagen, was das nach meiner Überzeugung bedeutet:
(9) Wir müssen jetzt alles tun, damit das Virus sich nicht unkontrolliert ausbreitet. 
(10) Dabei zählt jetzt jeder Tag.
(11) Dafür müssen die Kontaktpersonen jedes infizierten Menschen benachrichtigt werden,

um die Ansteckungsketten zu unterbrechen.
(12) Die Gesundheitsämter leisten dabei Großartiges, aber wo die Zahl der Infizierten zu hoch

wird, da kommen sie nicht mehr hinterher. 
(13) Was kann jede und jeder von uns also dazu beitragen, dass die Zahlen wieder heruntergehen?
(14) Sehr viel.
(15) Das Allermeiste schon einfach dadurch, dass jede und jeder Einzelne konsequent den Min-

destabstand wahrt, den Mund-Nasen-Schutz trägt, die Hygieneregeln einhält. 
(16) Aber wir müssen jetzt noch weiter gehen:
(17) Die Wissenschaft sagt uns klar: Die Ausbreitung des Virus hängt direkt an der Zahl der 

Kontakte, der Begegnungen, die jeder von uns hat. 
(18) Wenn jeder von uns seine Begegnungen außerhalb der eigenen Familie jetzt eine Zeit lang 

deutlich verringert, dann kann es gelingen, den Trend zu immer mehr Infektionen zu stop-
pen und umzukehren. 

(19) Genau das ist heute mein Appell an Sie:
(20) Treffen Sie sich mit deutlich weniger Menschen, ob außerhalb oder zu Hause. 
(21) Ich bitte Sie: Verzichten Sie auf jede Reise, die nicht wirklich zwingend notwendig ist, auf 

jede Feier, die nicht wirklich zwingend notwendig ist.
(22) Bitte bleiben Sie, wenn immer möglich, zu Hause, an Ihrem Wohnort. 
(23) Ich weiß, das klingt nicht nur hart, das ist im Einzelfall auch ein schwerer Verzicht. g

28 Um die anschließende Analyse besser nachvollziehen zu können, erfolgt die Wiedergabe nach durchnumme-
rierten Informationsabschnitten. 
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(24) Aber wir müssen ihn nur zeitweilig leisten und wir leisten ihn letztlich für uns selbst.
(25) Für die eigene Gesundheit und die all derer, denen wir eine Erkrankung ersparen können.
(26) Dafür, dass unser Gesundheitswesen nicht überfordert wird, dass die Schulen und Kitas

unserer Kinder geöffnet bleiben.
(27) Für unsere Wirtschaft und unsere Arbeitsplätze. 
(28) Was hat uns denn so vergleichsweise gut durch das erste halbe Jahr der Pandemie gebracht?
(29) Dass wir zusammengestanden und die Regeln eingehalten haben. 
(30) Aus Rücksicht und Vernunft.
(31) Das ist das wirksamste Mittel, das wir zurzeit gegen die Pandemie haben. 
(32) Jetzt ist es nötiger denn je.
(33) Ich danke Ihnen.

In ihrer Ansprache informiert die Bundeskanzlerin die Öffentlichkeit über die ak-
tuelle „sehr ernste Phase der Coronapandemie“ und appelliert an die Bürgerinnen
und Bürger, ihre Sozialkontakte deutlich zu verringern, auf nicht notwendige Reisen und 
Feiern zu verzichten und sich an die neuen Regeln zu halten. Indem sie auf Situations-
daten und erzielte Ergebnisse verweist, Bewertungen vornimmt, leitende Prinzipien und 
Werte anführt, versucht Angela Merkel gleichzeitig, das Vorgehen der Regierung gegen
die unkontrollierte Ausbreitung des Virus zu legitimieren, indem sie die Regierungs-
beschlüsse zur Bekämpfung der Pandemie als positiv bewertet. Diese explizit positive 
Bewertung kann wiederum als werben für die vertretene Regierung interpretiert wer-
den, indem nämlich Solidarität mit dem Internetpublikum demonstriert wird. Ihre In-
tention besteht also auch darin, Zustimmungsbereitschaft auf Seiten der Öffentlichkeit 
zu erzeugen. Demnach dominiert in dieser Rede nicht nur eine informative, sondern
auch eine wichtige persuasive und integrative Funktion, zumal die Rednerin als Sprach-
rohr der gesamten Bevölkerung ihre Mitmenschen davon zu überzeugen versucht, dass 
den getroffenen Maßnahmen ein triftiger Grund zugrunde liegt, und zwar: ihr eigenes 
Wohlergehen. Im Einzelnen realisiert Frau Merkel in diesem Video-Podcast folgende
Sprachhandlungsmuster:

1. anreden (1)
2. ංඇൿඈඋආංൾඋൾඇ (1–7)
3. අൾ඀ංඍංආංൾඋൾඇ (8–18)
4. ൺඎൿඋඎൿൾඇ (19–23)
5. ඎආ ඓඎඌඍංආආඎඇ඀ ඐൾඋൻൾඇ (24–32)

Die primär informativ-persuasive Funktion dieser Ansprache realisiert sich vor allem 
durch das legitimieren bereits vollzogener Handlungen. Das Legitimieren dient auch 
der werbung um zustimmung: Merkel legitimiert Handlungen und Entscheidun-
gen, indem sie argumentiert. In folgenden Unterkapiteln soll dieser Argumentations-
prozess im Hinblick auf die zugrundeliegenden Argumentationskategorien (vgl. 3.1), die 
lexikalischen Besonderheiten (vgl. 3.2) und die auffälligsten prosodische Merkmale näher 
beschrieben werden.
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3.1 Argumentionskategorien und Sprachhandlungsmuster

Zur Beschreibung des argumentativen Werts der in diesem Appell enthaltenen sprachli-
chen Zeichen und zur Bestimmung deren Funktion im Argumentationsprozess wird in 
Anlehnung an Grünert29 das „lexikalisch-argumentative Modell“ präsentiert und am Bei-
spiel dieses Podcasts angewendet.

Ausgehend von der allgemeinen Beobachtung, dass sprachliche Zeichen nicht losge-
löst voneinander, sondern erst im eingebetteten (verbalen sowie historisch-gesellschaft-
lichen) Kontext „eine Bedeutung im semantischen und eine Funktion im pragmatischen
Sinne30“ erhalten können, entwickelt Grünert ein Grundmodell der Argumentation. Da-
bei handelt es sich um ein leistungsfähiges Analyseinstrumentarium politischer Sprach-
verwendung, das als strategischer Rahmen dient, innerhalb dessen sich sprachlicher Zei-
chengebrauch entfalten kann. Das lexikalisch-argumentative Modell unterscheidet vier 
Argumentationskategorien, die auf einer präsentisch-horizontalen (‘Fundation’ – ‘Moti-
vation’) und einer präterital/futurisch-vertikalen (‘retrospektive Kausation’ – ‘prospekti-
ve Konsekution’) Achse eingeordnet werden. Die Schnittstelle der beiden Achsen bildet 
die zentrale Argumentationskategorie: die ‘Destination’. Darunter sind die außersprach-
lichen Gegenstände zu subsumieren, die in der aktuellen Kommunikation thematisiert 
werden. Die Destination darf insofern als zentrale Kategorie der Argumentation dienen, 
als alle anderen Kategorien auf sie bezogen und von ihr abhängig sind, sie entspricht also 
dem thematischen Gegenstand sowie dem Lösungsvorschlag einer geplanten argumen-
tativen Aktion31:

Abb. 1 - Grünerts Argumentationsmodell

(i) Unter Fundation versteht man den theoretischen Anspruch der Destination; sie fasst
die sprachliche Kodierung politischer Prinzipien und programmatischer Standpunkte 
in Begründungszusammenhängen zusammen;

29 H. Grünert, Sprache und Politik; vgl. auch H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 26-27.
30 Ibid., S. 20. 
31 Ibid., S. 28.
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(ii) Die Motivation dient zur Legitimierung der gegebenen Destination, um diese als not-
wendig bzw. als nicht notwendig auszuweisen; sie beruft sich auf allgemein anerkann-
te Vorstellungen und gesamtgesellschaftlich akzeptierte Werte;

(iii) Die retrospektive Kausation stellt die Begründung einer bestimmten Destination dar
und beschreibt historische Fakten, Ereignisse, Handlungen und allgemeine Verhält-
nisse, die sich als kausale Herleitung der Destination verstehen;

(iv) Die prospektive Konsekution ist die Darstellung möglicher Folgen von Ereignissen,
Handlungen und Entscheidungen, sie entspricht den ideellen Handlungszielen, die 
sich aus der Realisierung einer bestimmten Destination ergeben können.

In unserem Videoclip wird nach der anrede mit der Sprachhandlung informieren
(2) zuerst die Ankündigung des thematischen Gegenstands der Destination präsentiert, 
für den ein Lösungsvorschlag gesucht werden muss: Deutschland befindet sich in einer 
ernsten Phase der Coronapandemie. Daran schließt sich direkt die Kausation (3–4) an, 
d.h. die gesellschaftlich-historische Herleitung der zu ergreifenden Maßnahme. Dies wird 
aus der Sicht objektiv-wissenschaftlicher Daten ausgedrückt (sprunghafter Anstieg der 
Neuinfektionen – rapide Ausbreitung der Pandemie wie noch nie zuvor). Die Argumenta-
tionskategorie der Motivation kommt vorerst in (5–7) zum Ausdruck: Als legitimati-
onsinstanz dient der indirekte aufruf an die Öffentlichkeit, in der Wachsamkeit nicht
nachzulassen. Konkret wird in (5) auf die Unvorhersehbarkeit der zukünftigen Monate 
verwiesen, deren Verlauf mit dem Verhalten und Handeln der angesprochenen Mitbürge-
rinnen und Mitbürger direkt zusammenhängt (6–7). Einer ersten Präsentation der Des-
tination (9), die dann weiter spezifiziert wird (11) und zugleich auch als Motivation fun-
giert, dient Merkels Feststellung, jeder Tag und jede Handlung seien entscheidend, um die 
Ansteckungskette zu unterbrechen. Die Wirkung dieser Feststellung wird vor allem durch 
die direkte anrede (8) an das Publikum verstärkt, die sich durch die ergänzende legiti-
mation in (12) gleichzeitig auch als verschleierte warnung anhört.

Die nachfolgende Textpassage, die durch eine rhetorische Frage (Was kann jede und 
jeder von uns also dazu beitragen, dass die Zahlen wieder heruntergehen?) eröffnet wird, 
dient der weiteren Auslegung der Destination, wobei hier die Grundfunktion der An-
sprache von einer informativen zu einer eher persuasiven und integrativen übergeht. Der 
persuasive Charakter dieses Textteils erkennt man an der Voranstellung des rhetorischen 
Fragesatzes. Dabei handelt es sich um eine in der persuasiven Kommunikation sehr häu-
fig anzutreffende Form der Zustimmung (agreement questions) bzw. des Zugeständnisses 
(concession question), die über eine besonders ausgeprägte Überzeugungskraft verfügt32. 
Die Logik dieser Frageform, die meist rein rhetorisch angewandt wird – d.h. dass der Fra-
gesteller entweder keine Antwort erwartet oder seine Frage selbst beantwortet –, zielt also 
ausdrücklich darauf ab, von Befragten Bejahung und Zustimmung zu erhalten. Demselben 
Effekt dient auch der häufige Einsatz von Modaladverbien, von Satzmustern mit Modal-
verben (insbesondere müssen) und Imperativformen, die den Rezipienten dazu auffor-
dern wollen, eine bestimmte Einstellung einzunehmen (Meinungsbeeinflussung) und 

32 D. Zillmann, Psychologie der Rhetorischen Frage, „Semiosis: Internationale Zeitschrift für Semiotik und Äs-
thetik“, 1-4, 1992, S. 235-243. 



Fernseh- und Video-Ansprache als bevorzugte Textsorte der Coronapandemie 15

die beschriebene Handlung zu vollziehen (Verhaltensbeeinflussung). Der Publikumsüber-
zeugung dient zudem die anschließende information über die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse zur Virusausbreitung (17). Die herausragende Rolle der Wissenschaft zur Zeit 
der Pandemie findet ihren Niederschlag auch darin, dass sie in dieser Anrede zur einzigen 
Fundation der präsentierten Argumente gewählt wird. Diese Fundation dient zugleich der 
Motivations- und Kausationsverstärkung und führt zur anschließenden Konsekution in 
(18), dass nur ein pflichtbewusster Umgang mit den neuen Regelungen eine Umkehr im
Infektionstrend mit sich bringen kann. Zur Betonung der hier enthaltenen Bedingung wird 
der Konditionalsatz (wenn jeder von uns seine Begegnungen außerhalb der eigenen Familie 
jetzt eine Zeit lang deutlich verringert) ins rhematische Vorfeld vorangestellt und somit in 
den Vordergrund der Aufmerksamkeit als fokussiertes Element gerückt. Diese informa-
tionsstrukturelle Disposition sorgt u.a. dafür, den Zuhörer stärker in die Verantwortung 
zu nehmen. Im letzten Teil der Ansprache folgt ein direkter appell an die Öffentlichkeit 
(34), in dem Merkel die Destination näher präzisiert und konkrete Anforderungen an die 
Bevölkerung stellt (36–37). Diese Redepassage erfüllt eine primär persuasiv-manipulative 
Funktion, wie z.B. an der Struktur von (36) auffällt, wo der syntaktische Parallelismus in 
der wortwörtlichen Wiederholung der zwei aufeinanderfolgenden Komplemente vom 
Verb verzichten (verzichten Sie auf jede Reise, die nicht wirklich zwingend notwendig ist, 
auf jede Feier, die nicht wirklich zwingend notwendig ist) der Aussage eine allgemeine Aus-
druckssteigerung, aber auch eine gewisse sakrale Warnung verleiht, wie es häufig in religiö-
ser Sprache, etwa in der Bibel, vorkommt33.

Die integrative Funktion des Appells findet vor allem in der Motivation zur legiti-
mierung der gegebenen Destination Ausdruck, beispielsweise bei der Betrachtung der 
zweigliedrigen Konstruktion in (23), die sich als ‘Operator-Skopus-Struktur34’ analysie-
ren lässt. Dabei gilt der Matrixsatz (ich weiß) als ‘Operator’, denn dadurch wird dem Hö-ßß
rer eine präzise Verstehensanleitung gegeben, wie die Äußerungsteile in darauffolgenden 
‘Skopus’ (das klingt nicht nur hart, das ist im Einzelfall ein schwerer Verzicht), aufzuneh-
men sind. Mit anderen Worten: Das Verb wissen verdeutlicht den mentalen Status ‘Wis-
sen / feste Überzeugung / Partizipation’, den die im Skopus enthaltenen Äußerungsteile 
für die Rednerin besitzen. Bei dieser Äußerung handelt es sich zudem um eine sogenannte 
„abhängige Verbzweitkonstruktion35“, die im Vergleich zu den klassischen konjunktional
eingeleiteten Verbletztkonstruktionen vor allem dann verwendet wird, wenn der darin 
enthaltenen Information eine größere kommunikative Relevanz zugewiesen werden muss 
als der Information im Matrixsatz. Das bedeutet in unserem konkreten Beispiel, dass sich 
die Kanzlerin – als Vertreterin der deutschen Bevölkerung und gleichzeitig auch als Teil 
des Rezipientenkreises ihres eigenen Appells – in die unangenehme Lage ihrer Mitbür-

33 H. Glück – M. Rödel, Metzler Lexikon Sprache, J.B. Metzler Verlag, Stuttgart 20165, S. 180; B. Sowinski,
Deutsche Stilistik. Beobachtungen zur Sprachverwendung und Sprachgestaltung im Deutschen, Fischer, Frankfurt 
am Main 1991, S. 64.
34 Duden, Die Grammatik. Unentbehrlich für richtiges Deutsch, Bibliographisches Institut, Mannheim/Leipzig/
Wien/Zürich 20169, S. 1201-1204.
35 Ibid., S. 1204-1206.
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ger hineinzuversetzen weiß und deren Verzichte gut nachvollziehen kann. Auch sorgt der 
durch Personal- und Possessivpronomen der ersten Person Singular erzeugte Selbstbezug 
für eine für die politische Kommunikation typische Strategie der Integration: Dass die 
Rednerin die eigene Wahrnehmung in die Argumentation mit einfließen lässt und selbst 
aktiver Teil der Rede wird, trägt dazu bei, die Glaubwürdigkeit bzw. den Wahrheitsge-
halt des Gesagten hervorzuheben sowie den wahrgenommenen Realismus der Rede zu 
erhöhen36. Der abschließende Bezug auf die erfolgreiche Bewältigung der Pandemie in der 
ersten Hälfte des Jahres (28) ist nochmals mit der Aufforderung der Kanzlerin verbunden, 
nicht nachzulassen, und bekundet Mut, Trost und Ermutigung. Dadurch zeigt sie sich 
ihren Zuhörern solidarisch gegenüber, zeitgleich wirbt sie aber auch für die eigene poli-
tische Handlungen, zumal sie die Regierungsbeschlüsse zum Schluss als „das wirksamste 
Mittel“ bezeichnet, „das wir zurzeit gegen die Pandemie haben“ – ein ausgezeichnetes 
Beispiel gelungenen Eigenlobs.

3.2 Nominationsverfahren

Zur pragmatischen Analyse der lexikalischen Sprechverwendung dieses Corona-Appells 
wird in Anlehnung an Girnth37 ein „Nominationsmodell“ verwendet, das politisch rele-
vante Lexik in verschiedenen Klassen von Referenzobjekten aufteilt. Unter ‘politisch rele-
vanter Lexik’ versteht Girnth eine stellungsbeziehende, wertende Form der Referenz, die 
über die kommunikative Bestimmtheit von Referenzobjekten hinausweist, „indem sie die 
Einstellungen der handelnden Akteure zum bezeichneten Referenzobjekt zum Ausdruck 
bringt38“. Diese somit verwendeten lexikalischen Einheiten fordern eine Reaktion auf Sei-
ten des Adressaten und eine Modifikation dessen Einstellungen heraus; sie werden als „No-
minationsausdrücke“ aufgefasst. Ausgehend von der onomasiologischen Fragestellung, 
welche Nominationsausdrücke im politischen Sprachgebrauch verwendet werden, um auf 
bestimmte Referenzobjekte bzw. Wirklichkeitsausschnitte Bezug zu nehmen, unterschei-
det Girnth (2015: 69ff.) sechs Klassen von Referenzobjekten39, die sich durch bestimmte
Nominationsausdrücke bezeichnen lassen, die so genannten „Nominationssektoren“:

1. Nominationssektor: „Nomination politischer Gruppen und Personen“. Dieser Sektor ent-
spricht der in der politischen Auseinandersetzung fundamentalen Di-
chotomie zwischen Eigen- und Fremdgruppe (z.B. Deutsche, Genosse 
vs. Opportunist, Verfolgter).

2. Nominationssektor: „Nominationen politisch relevanter Aktivitäten und Handlungszu-
sammenhänge“. Hier finden positiv bewertete Aktivitäten der Eigen-
gruppe (z.B. Aufbau, Reform) sowie negative bewertete Aktivitäten 
der Fremdgruppe (z.B. Misswirtschaft, t Vertreibung) Ausdruck.gg

36 H. Girnth – S. Burggraf, Narration und Persuasion in der politischen Rede, “Zeitschrift für Literaturwissen-
schaft und Linguistik“, 49, 2019, S. 117.
37 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 67.
38 Ibidem.
39 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 69ff.
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3. Nominationssektor: „Nominationen politisch relevanter Einstellungen“. Dieser Sektor 
bezeichnet die explizite Bekundung der Einstellung von politischen 
Akteuren zu einem Referenzobjekt (z.B. Scham, Schmerz, Wahrheit, 
Wissen).

4. Nominationssektor40: „Nominationen politisch relevanter Intentionen und Interessen“. 
Hierbei handelt es sich vor allem um Wörter des Ideologievokabu-
lars, wobei die Intentionen und Interessen der Eigengruppe positiv 
(z.B. Prinzipien, Werte), die der Fremdgruppe negativ (z.B. Ideologie,
Weltanschauung) bewertet werden.gg

5. Nominationssektor: „Nominationen politisch relevanter Systeme und Institutionen/
Nominationen von Formen und Verfahrensweisen politischer Herr-
schaft“. Hierzu zählen vor allem die Ausdrücke des Institutionsvo-
kabulars (z.B: Gewaltenteilung, parlamentarische Demokratie oder 
Wahlen).

6. Nominationssektor: „Nominationen politisch relevanter Ereignisse und Sachverhalte“. 
Dazu gehören alle Ereignisse oder Sachverhalte, die eine potentiell po-
litische Auswirkung haben können (z.B. Finanzskandal, ll Lügensumpfff
Bimbes-Affäre).

Die Analyse des lexikalischen Sprachhandelns unseres Corona-Appells beginnt mit der
Auflistung aller enthaltenen Nominationssektoren und Nominationsausdrücke41. Dies gibt
Aufschluss über die gruppenspezifischen Deutungen und Wertungen des Redners dem Re-
ferenzobjekt gegenüber. Da es in dieser Ansprache nicht um die positive Bewertung eigen-
gruppenrelevanter Einstellung zuungunsten politischer Handlungen von Fremdgruppen 
geht, wird im Folgenden zu der Eigengruppe die Gesamtheit aller deutschen Bürgerinnen 
und Bürger gezählt, die gegen eine allein aus dem Virus und seinen schädlichen Auswir-
kungen auf die menschliche Gesundheit bestehende Fremdgruppe zu kämpfen haben. Die 
eigengruppenrelevanten Nominationsausdrücke bestätigen die positiv bewerteten Hand-
lungen und Einstellungen der Eigengruppe, die negativ bewerteten fremdgruppenrelevan-
ten Nominationsausdrücke stellen dagegen für diese Einstellungsstrukturen ein Risiko dar. 
Einfachheitshalber fassen wird diese in vier Hauptklassen zusammen:

40 Innerhalb dieses Nominationssektors unterscheidet Girnth drei Unterbereiche, die im vorliegenden Beitrag 
einfachheitshalber nicht weiter differenziert werden sollen: a) „Nominationen objektivierter Intentionen und 
Interessen in abstrakter Form“, b) „Nominationen politisch relevanter Intentionen und Interessen in konkre-
ter Form“, c) „Nominationen objektivierter Intentionen und Interessen in scheinbar subjektiver Form“ (Ibid.,
S. 70-71).
41 Ibid., S. 106.
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1. Nomination von Gruppen und damit verbundenen relevanten Systemen und Institutionen
Eigengruppe: Mitbürgerinnen, Mitbürger, wir (9), uns (2), uns selbst,

Gesundheitsämter, jede und jeder von uns, jede/jeder Einzelne,
Gesundheitswesen

Fremdgruppe: Coronapandemie, Pandemie (3), Virus

2. Nominationen politisch relevanter Intentionen, Interessen, Aktivitäten und 
Handlungszusammenhänge
Eigengruppe Intentionen/Interessen:

Infektionstrend stoppen, Ansteckungskette unterbrechen, Erkrankung 
ersparen, Gesundheitswesen nicht überfordern, Schulen und Kitas offen
lassen, zeitweilig / eine Zeit lang
Aktivitäten / Handlungszusammenhänge:g g
Gemeinsames Handeln, Verantwortung, Benachrichtigung der 
Kontaktpersonen, (Hygiene-)Regeln einhalten (Mindestabstand ((
wahren, den Mund-Nasen-Schutz tragen), schwere Verzichte (weniger 
Begegnungen außerhalb der eigenen Familie, keine unnötigen Reisen,
keine unnötigen Feiern, zu Hause bleiben), Zusammensteheng

Fremdgruppe Aktivitäten / Handlungszusammenhänge:g g
unkontrollierte Ausbreitung des Virus

3. Nomination politisch relevanter Einstellungen
Eigengruppe Wissenschaft, Gesundheit, Wirtschaft, Arbeitsplätze Rücksicht, Vernunft

4. Nomination politisch relevanter Ereignisse und Sachverhalte 
Ende des entspannten Sommers, Bevorstehen von schwierigen Monaten, Ungewissheit der Zukunft 
(Winter, Weihnachten), (sehr ernste) Phase, Zahl der Neuinfektionen, Erkrankung

Zur Nomination der Eigengruppe gehören neben appellierenden Ausdrücken 
(Mitbürgerinnen, Mitbürger(( ) thematisch relevante Systeme und Institutionen wie ‘Gesund-
heitsämter’ und ‘Gesundheitswesen’, die einen für die Pandemie besonders wichtigen Teil der 
Eigengruppe in institutionalisierter Form nominieren. Die Institutionen fungieren gleich-
sam als Autorität, auf die man sich in der schweren Coronazeit berufen kann und verlassen 
soll. Sehr oft kommen zur Nomination der deutschen Bevölkerung inklusive Pronominal-
formen (wir, uns, uns selbst, jede und jeder von uns, jede und jeder Einzelne) zum Einsatz, vor
allem wenn es um unbestrittene positive Handlungen der Eigengruppe geht. Sie dienen also 
der Hervorhebung sowie der besonderen Wertschätzung erwarteten Soll-Verhaltens aller 
Mitmenschen in der schweren Phase der Coronapandemie. Diesen Nominationen kommt 
aber auch auf der Ebene der Beziehung zwischen Bundeskanzlerin und deutscher Bevöl-
kerung eine erhebliche Funktion zu: Sie fungieren als Redestrategie der Rednerin, um die 
Angesprochenen in ihre Überzeugungen einzubeziehen. Ausdrücke wie „Das entscheiden 
wir alle“, „Wir leisten ihn für uns selbst“ verdeutlichen die zugrundeliegende Idee einer li-
beralen volkssouveränen Demokratie, in der jede Entscheidung durch aktive Beteiligung 
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der Bevölkerung transparent gemacht wird. Dies sorgt für Integration. Für die Nomination 
der Eigengruppe taucht im Podcast Merkels auch das Pronomen ich viermal auf. Betrachtet 
man seine kontextuelle Einbettung, so fällt auf, dass es nicht nur zur Ausführung explizi-
ter illokutiver Sprechhandlungen wie bitten in (21) (Ich bitte Sie) oder danken in (33) 
(Ich danke Ihnen) verwendet wird, sondern auch zur Bekundung der eigenen affektiven 
Einstellung gegenüber den Gefühlen und Handlungen der Mitmenschen, z.B. im oben be-
reits besprochenen Satz (23) (Ich weiß, das klingt nicht nur hart...). Dies übt eine äußerst 
wichtige identifikatorische und solidarisierende Funktion aus42. Eine identifikatorische und
solidarisierende Funktion der Pronominalgruppen zeigt sich auch im attributiv gebrauch-
ten Possessivum unser-, (6 Fälle), das für den Eigengruppencharakter von positiv konnotier-
ten Ausdrücken wie (unser) Weihnachten (6), unser Handeln (7), (unser) Gesundheitswesen 
(26), (unsere) Kinder (26), (r unsere) Wirtschaft (27), (t unsere) Arbeitsplätze (27) sorgt. Viere
der unser-Okkurrenzen begegnen uns im Schlussteil der Ansprache in den Teilen (26) und 
(27), als die Kanzlerin die Bevölkerung zum solidarischen, vernünftigen und rücksichtsvol-
len Verhalten aufruft. Dies hebt die Wichtigkeit von gesellschaftlichen Allgemeingütern 
hervor und verstärkt das Zusammengehörigkeitsgefühl der Zuhörer.

Den Kontrast zur Eigengruppe bilden Ausdrücke zur Nomination der Fremdgruppe, 
die in diesem spezifischen Fall zugleich auch als allgemeine Unwertwörter bzw. „Anti-Mi-
randa43aa “ klassifizierbar sind, denn sie drehen sich um das semantische Feld der Pandemie: 
Coronapandemie, Pandemie, Virus. Zentrales lexikalisches Element ist das Wort Pandemie, 
das im Laufe der Ansprache insgesamt viermal vorkommt – dreimal als eigenständiges Le-
xem, einmal als Grundwort eines Kompositums.

In Bezug auf die Intentionen, Interessen, Aktivitäten und Handlungszusammenhänge 
der Eigengruppe verwendet Merkel generalisierende Nominationsausdrücke, die im Zu-
sammenhang mit der moralisierenden Motivation der Destination gesehen werden können. 
Es geht zum einen um die vorgesehenen Aktivitäten zur Verringerung der Infektionszahlen 
(gemeinsam handeln(( , Kontaktpersonen benachrichtigen, Regeln einhalten, verzichten usw.),
zum anderen um die erhofften Wirkungen dieser Maßnahmen (Infektionstrend stoppen,
Ansteckungskette unterbrechen, Gesundheitswesen nicht überfordern, Schulen und Kitas offen 
lassen usw.). Diesen mit lobenden Worten positiv bewerteten Handlungen stehen negativ 
konnotierte vom Virus bedingte Ereignisse und Sachverhalte gegenüber. Ihr Einsatz im 
Verlauf der Rede veranschaulicht – in mehr oder weniger warnenden Tönen – die Folgen, 
die sich aus der unkontrollierten Ausbreitung des Virus ergeben könnten (sehr ernste Phase,
Ungewissheit der Zukunft, Erkrankung). Diese Warnung geht mit dem relativ häufigen Ge-gg
brauch des Modalverbs ‘müssen’ (vier Okkurrenzen) einher, was dem Adressaten die Schil-
derung einer als unumstößliche Wahrheit formulierte Tatsache besser greifbar macht. Eine 
weitere wichtige Funktion erfüllt in diesem Zusammenhang die Nomination allgemein 
anerkannter Hochwert- und Hoffnungswörter, die für ein solides Gegengewicht zu den 
verschleierten Warnungen früherer Redeabschnitte stehen. Es handelt sich dabei um einige 

42 Ibid., S. 108. 
43 Ibid., S. 63; T. Niehr, Einführung in die Politolinguistik, S. 72-73.
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zur Zeit der Pandemie zu positiven „Miranda44aa “ gewordene Wörter wie ‘Wissenschaft’, ‘Ver-
nunft’, ‘Rücksicht’, die vor allem im Begründungszusammenhang der Fundation auftauchen. 
Die wichtigste fundierende Instanz, auf die sich hier Merkel beruft, ist allerdings die mora-
lische, „vernünftige“ Verpflichtung, individuelle Opfer im Namen der eigenen Gesundheit, 
aber auch für das Gemeinwohl der Gemeinschaft (Wirtschaft, Arbeitsplätze) zu erbringen.

Wie aus der Analyse ersichtlich wird, stellt Nominationshandeln eine unabdingbare 
Voraussetzung für effektives Argumentieren dar: Durch die Selektion adäquater Nomina-
tionsausdrücke gelingt es der Rednerin, die unterschiedlichen Argumentationskategorien 
zweckmäßig zu füllen und ihnen die beabsichtigte kommunikative Funktion zu verleihen. 
Dieser Zusammenhang zwischen Nominationshandeln und Argumentationskategorien 
lässt sich wie folgt zusammenfassend verdeutlichen:

Destination: Gemeinsames Handeln, (Hygiene-)Regeln einhalten (Benachrichtigung der 
Kontaktpersonen, Mindestabstand wahren, den Mund-Nasen-Schutz tragen), 
schwere Verzichte (weniger Begegnungen außerhalb der eigenen Familie, keine 
unnötigen Reisen, keine unnötigen Feiern, zu Hause bleiben), Zusammenstehen

Fundation: Wissenschaft, Verantwortung, Rücksicht, Vernunft
Kausation: Coronapandemie, Pandemie, Virus, Bevorstehen von schwierigen Monaten

Ungewissheit der Zukunft (Winter, Weihnachten), (sehr ernste) Phase, Zahl der 
Neuinfektionen

Konsekution: unkontrollierte Ausbreitung des Virus, Erkrankung
Motivation: Infektionstrend stoppen, Ansteckungskette unterbrechen, Erkrankung ersparen,

Gesundheitswesen nicht überfordern, Schulen und Kitas offen lassen, zeitweilig / 
eine Zeit lang, Gesundheit, Wirtschaft, Arbeitsplätze

Inwiefern auch nonverbale bzw. prosodische Merkmale an diesem Argumentationsprozess
beteiligt ist, soll im Folgenden diskutiert werden.

3.3 Nonverbale Mittel und prosodische Gestaltung

Als letzter Schritt dieser Analyse wenden wir uns der nonverbalen Sprache sowie der pros-
odischen Gestaltung des Video-Podcasts zu.

Eine allererste Anmerkung betrifft die Kombination von gesprochener Sprache und
Bild. Diesem Zusammenwirken kommt in der öffentlich-politischen Kommunikation eine
wichtige Funktion zu, weil damit verschiedene kommunikative Effekte hervorgerufen wer-
den, die zur Wirksamkeit von Legitimations- und Werbungsstrategien beitragen können45. 
Durch die Integration von Bild und Sprache werden die beteiligten Redner vor spezielle
Anforderungen gestellt: Sie werden nicht nur an der sprachlichen Äußerung und an den
präsentierten Argumenten gemessen, auch die optische Präsentation der eigenen Person

44 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 63.
45 W. Holly – P. Kühn – U. Püschel, Politische Fernsehdiskussion. Zur medienspezifischen Inszenierung von
Propaganda als Diskussion, Niemeyer, Tübingen 1986, S. 263.
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sowie die nonverbale Kommunikation wie die Mimik, die Gestik und die Körperhaltung, 
aber auch das räumliche Arrangement und die strategische Abwechslung von Fern- und 
Nahaufnahmen spielen eine wichtige Rolle für den Erfolg ihrer Rede. Diese Mehrperspek-
tivität macht aus dem ursprünglichen Produkt ein „semiotisch vielschichtiges multimoda-
les Kommunikat46“. Im Video-Podcast „Corona-Appell“ lässt sich dieses Zusammenspiel
gut nachverfolgen und eine präzise Synchronisierung zwischen Textfunktion/Sprachhand-
lungsmuster, Prosodie und nonverbalen Aspekten feststellen. Einen ersten Hinweis auf die 
argumentative Entfaltung des Video-Podcasts liefert z.B. seine zielgerichtete Abwechslung 
zwischen Fern- und Nahaufnahmen:

1. Fernaufnahme (00:00–00:36)
2. Nahaufnahme (00:37–01:06)
3. Fernaufnahme (01:07–01:50)
4. Nahaufnahme (01:51–02:44)
5. Fernaufnahme (02:45–03:05)

Fernaufnahmen bilden den Rahmen für die Explizierung bereits bekannter Fakten (Kau-
sation) und dienen vor allem der Darlegung allgemein anerkannter Vorstellungen und ge-
samtgesellschaftlicher Werte zur Legitimierung der gegebenen Destination (Fundation/
Motivation). Demgegenüber werden Nahaufnahmen vor allem dann eingesetzt, wenn es 
darum geht, der Öffentlichkeit die möglichen positiven/negativen Folgen darzustellen 
(prospektive Konsekution), die sich aus der Realisierung/Nicht-Realisierung der gegebe-
nen Destination ergeben können; im Vergleich zu Ersteren, die eher mit der Informati-
onsübermittlung verbunden sind, liefern Letztere der Äußerung Kraft und Ausdruck: Sie 
sorgen für Emphase und tragen zur Persuasion wesentlich bei.

Wie bei allen übrigen TV-Ansprachen und an die Öffentlichkeit adressierten Video-
Podcasts ist auch diese Anrede durch eine temperierte Lautstärke und Stimmmodulation 
geprägt. Besonders auffällig ist in diesem Appell eine zielgerichtete Akzentverteilung zur 
Markierung funktionsrelevanter Argumentationskategorien und um Emphase auszudrü-
cken, aber auch der Einsatz weiterer suprasegmentaler Merkmale wie Pausen, Tonhöhe 
und Äußerungsgeschwindigkeit. Zu betonen ist außerdem, dass nonverbale Aspekte (Ges-
tik, Mimik, Gesichtsausdrücke) eine im gesamten Textverlauf durchaus wichtige kom-
munikative Begleitfunktion erfüllen. Beispielsweise werden in der von uns betrachteten 
Ansprache besonders fokussierte Äußerungsteile häufig durch ein deutliches Stirnrunzeln 
begleitet, was im gegebenen Kontext einen Warnungs- bzw. Missbilligungscharakter erhält 
und daher zu einer Verstärkung des persuasiv-manipulativen Effekts führen kann. Dieses 
Phänomen betrifft sowohl lexikalische als auch grammatikalische Wörter, insbesondere 
diejenigen, die mit den oben präsentierten Argumentationskategorien der Destination 
und der retrospektiven Kausation sowie der prospektiven Konsekution zu tun haben und 
mit ihrer zugehörigen Konstituente besonders zu fokussieren sind. Im Folgenden wird er-
neut der Text des Podcasts dargestellt, transkribiert nach den GAT 2-Transkriptkonven-

46 H. Girnth, Sprache und Sprachverwendung in der Politik, S. 97.
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tionen47 und in Intonationsphrasen (IP) geteilt. Besonders auffällige Träger eines durch 
Erhöhung der Augenbrauen oder Runzeln der Stirn begleiteten Fokusmerkmals werden 
durch die graue Markierung hervorgehoben:

01 LIEbe MITbürgerinnen und LIEbe MITbürger–
02 spätestens seit dieser woche WISsen wir;
03 WIR sind JEtzt in einer SEHR Ernsten phAse der 

coROnapandeMIE;
04 TAG für TAG steigt die ZAHL der NEUinfektionen

SRUNGhaft;
05 die pandemie brEItet sich wieder raPIde AUS –
06 schnEller noch als zu beGINN vor MEHR als einem

halben JAHR;
07 der vergleichsweise entSPA:NNte SOMmer ist vorBEI -
08 jetzt STEHen uns schWIErige MOnate beVOR;
09 wie der WINter wIrd ?
10 wie unser WEIHnachten wIrd ?
11 das entschEIDdet sich in diesen kommenden TAGen

und Wochen ;
12 das entscheiden !WIR!-
13 !ALLE! –
14 durch !UNser! –
15 !HAN!deln;
16 ich möchte ihnen sagen (.)was das nach (.) MEIner

(.)überZEUng bedeutet;
17 wir müssen jetzt !ALles! tun;
18 damit das virus (.) sich nicht unkontrolliert

AUSbreitet;
19 dabei zählt jetzt JE:der !TAG!;
20 dafür müssen die konTAKTpersonen jEdes infizIErtenp

MENschen be!NACH!richtigt werden;
21 um die ANsteckungsketten zu UNTERbrechen;
22 die gesundheitsämter LEIsten dabei GRO:ßartiges;
23 aber wo die zahl der infizierten zu HOCH wird ?
24 da kommen sie NICHT MEHR (.)hinterHER;
25 WAS KANN jEde und jEder von uns also dazu BEItragen,
26 dass die ZAHlen (.) wieder (.) HERUNtergehen;
27 SEHR VIEL;
28 das Allermeiste schon einfach DAdurch ?
29 dass jede und jeder einzelne (.) !KO:N!sequent (.)

den mindestabstand wahrt?
30 den mund-NAsen-schutz TRÄGT ?
31 die hygIEneregeln einhält;

47 M. Selting et al., Gesprächsanalytisches Transkriptionssystem 2 (GAT 2), „Gesprächsforschung – Online-Zeit-
schrift zur verbalen Interaktion“, 10, 2009, S. 353-402. 
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32 aber wir müssen jetzt nOch WEItergehen -
33 die WIssenschaft sagt uns KLAR;
34 die AUSbreitung des VIrus hÄngt (.) di:!REKT! an 
 der zahl der kontakte ?
35 der beGEgnungen -
36 die !JE!der von uns hat <
37 wenn <<f> jeder von UNS seine begEgnungen außerhalb
 der EIgenen faMIlie jetzt eine ZEIT LANG deutlich
 verRINgert –
38 dann KANN es gelingen, den trend zu immer mehr g
 infektionen zu STOPpen ?
39 und Umzukehren;
40 genAU (.) DAS ist (.) heute (.) mein apPELL an SIE;
41 TREFfen sie sich mit DEUTlich weniger menschen;
42 ob AUßerhalb (.)oder zu HAUse;
43 ich BITTE sie -
44 verZICHten sie auf JEde REIse -
45 die nicht WIRKlich (.) ZWIngend NOTwendig ist;
46 auf jede FEIer -
47 die nicht WIRKlich (.) ZWIngend NOTwendig ist;
48 bitte BLEIben sie (.)wenn immer MÖGlich (.)ZU HAUse
 (.)an ihrem WOHNort;
49 ich WEIß (.)das KLINGT nicht nur HART –
50 das IST im einzelfall auch ein schwerer verzicht;
51 aber wir müssen ihn nur !ZEIt!weilig leisten ?
52 und wir leisten ihn LETZtlich für UNS SELBST;
53 für die EIgene geSUNDheit ?
54 und die all Derer (.) denen wir eine erKRANung (.)

erSPARen können;
55 DAfür dass unser gesundheitswesen NICHT überfordert
 wird -
56 dass die SCHUlen und KItas unserer kinder geÖFFnet
 bleiben -
57 für UNsere WIRTschaft -
58 und UNsere ARbeitsplätze;
59 was hat uns denn so verGLEIchsweise GUT durch das 
 erste halbe jahr der pandeMIE geBRACHt ?
60 dass wir ZUsammengestanden -
61 und die !RE!geln eingehalten haben;
62 aus RÜCKsicht und verNUNFT;
63 das ist das WIRksamste MITtel -
64 das wir ZURzeit (.) gegen die pandemie HAben;
65 JETZT -
66 ist es NÖTiger –
67 denn JE;
68 ICH DANke ihnen;
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Wie dem Transkript entnommen werden kann, zählen zu den markierten Wörtern u.a. 
das Adverb ‘SPRUNGhaft’ in IP 04 (Tag für Tag steigt die Anzahl der Neuinfektionen
sprunghaft), die Negationspartikel ‘NICHT (MEHR)’ und die Partikel ‘hinterHER’ in 
IP 24 (da kommen sie nicht mehr hinterher), das Attribut ‘EIgene’ in Verbindung mit dem
Substantiv ‘Gesundheit’ in IP 53 oder das Verb ‘erSPAren’ in Bezug auf die Konstituente 
‘Erkrankung’ in IP 54. Die Kombination zwischen Akzent und Mimik versteht sich inso-
fern als ein warnender Hinweis, als damit die letalen Folgen der unkontrollierten Virusaus-
breitung eine ‘zweifache Fokussierung’ bekommen. Diese doppelte Fokussierung betrifft 
auch Wörter oder Phrasen, die für die Darstellung der gegebenen Destination (WIR – IP 
12;2  ALLE – IP 13; HANdeln – IP 15) sowie für die Schilderung deren positiver pros-
pektiver Konsekution stehen. Demnach kommt bei ‘STOPpen’ in IP 38 ([...]den Trend 
zu immer mehr Infektionen zu stoppen), ‘geÖFFnet’ in IP 56 (dass die Schulen und Kitas
unserer Kinder geöffnet bleiben) oder ‘UNsere’ in IP 58 (und unsere Arbeitsplätze) neben 
der deutlich fallenden Tonhöhenbewegung zur Fokusmarkierung auch eine Stirnbewe-
gung zum Einsatz. Dasselbe gilt schließlich auch für das Adverb ‘ZEITweilig’ in IP 51 
(aber wir müssen ihn nur zeitweilig leisten), das auf den erhofften provisorischen Charak-
ter der getroffenen Maßnahmen hinweist. Dies schafft beim Zuhörer einen persuasiven 
Effekt: Dadurch wird seine Motivation zu einer konsensuellen Akzeptanz der gegebenen 
Destination deutlich gesteigert.

An der prosodischen Gestaltung unseres Video-Podcasts fällt weiterhin auf, dass die
Kanzlerin an einigen Stellen zur Übersegmentierung bzw. Überakzentuierung tendiert, so-
dass einzige syntaktische Einheiten auf mehrere kurze prosodische Phrasen aufgeteilt wer-
den. Dieses Aufspalten wird als Hinweis darauf eingesetzt, das Geäußerte als ‘emphatisch’ 
und ‘besonders relevant’ zu interpretieren. Dabei wird jede prosodische Einheit als poten-
tiell selbständiger Informationsschritt interpretiert und mit einem eigenen Primärakzent 
versehen. Satz (7) und Satz (32) entsprechen z.B. jeweils vier und drei Intonationsphrasen:

(7) Das entscheiden wir alle durch unser Handeln.

 12 das entscheiden !WIR! –
 13 !ALLE! –
 14 durch !UNser! –
 15 !HAN!deln;

(32) Jetzt ist es nötiger denn je.

 65 JETZT –
 66 ist es NÖTiger –
 67 denn !JE!.

Bei diesen Äußerungen handelt es sich um zwei für diese Argumentation sehr wichtige 
Informationen: In (7) wird der Kern der Destination (gemeinsames Handeln), in (32) ihre 
Kausation (Notlage) zusammengefasst. Offensichtlich wird ihr Aufspalten in kürzere pro-
sodische Einheiten und die Artikulation von mehreren aufeinanderfolgenden Akzenten 



 Fernseh- und Video-Ansprache als bevorzugte Textsorte der Coronapandemie 25

(so genannten ‘multiplen Foki’) als Fokussierungsstrategie der Rednerin genutzt, um die 
Aufmerksamkeit der Zuhörer auf jeden einzelnen Teil der präsentierten Information her-
vorzuheben und somit die Interpretation von Emphase nahezulegen48. An anderen Stellen 
wie in Satz (4) dient die prosodische Aufspaltung zu einer nachdrücklichen Präzisierung 
eines vorerwähnten rhematischen Elements:

(4) Die Pandemie breitet sich wieder rapide aus, schneller noch als zu Beginn vor
 mehr als einem halben Jahr.

 05 die pandemie brEItet sich wieder raPIde AUS –
 06 schnEller noch als zu beGINN vor MEHR als
  einem halben JAHR ;

In IP 05 liegt ein fallender Fokusakzent auf der Silbe -PI- von ‘rapide’. Dadurch wird eine 
Information ausdrückt – und zwar, dass sich die Pandemie in rasantem Tempo ausbreitet 
–, die aus Sicht des Emittenten für den Adressaten als neu einzustufen ist. Diese Informa-
tion wird dann durch die regressive Expansion (hier: einen „Nachtrag49gg “) in der nachfol-
genden, prosodisch desintegrierten Intonationsphrase (IP 06) näher präzisiert. Die kurze 
Pause zwischen IP 05 und IP 06 trägt zur Nachdruckbildung des akzentuierten Modalad-
verbs ‘rapide’ bei. Paraphrasiert werden könnte sie mit der Adverbiale und zwar. Diese Prä-
zisierung wird von der Rednerin absichtlich hinausgezögert, um somit aus der Vergleichs-
komplemente schneller noch als zu Beginn vor mehr als einem halben Jahr das eigentliche r
Informationszentrum zu machen, wie u.a. an der Extra-Betonung vom Adverb ‘mehr’ zur 
Versteigerung des langwierigen Pandemieverlaufs ersichtlich wird. Die Rede gewinnt da-
durch an Pathos und will die Zuhörer vor der besorgniserregenden Situation Deutschlands 
nachdrücklich warnen.

Eine weitere prosodische Erscheinung, die in Merkels Ansprache relativ häufig vor-
kommt, betrifft die Realisierung eines sogenannten „F-Verum-Fokus50“, d.h. die Akzentu-
ierung des finiten Verbs als Strategie zur Hervorhebung des Wahrheitswerts der kodierten 
Proposition. Ein einfaches Beispiel:

(23) [ich weiß, das ist nicht nur hart,] das ist im Einzelfall auch ein schwerer
 Verzicht.

 50 das IST im einzelfall auch ein schwerer
  verzicht;

In der zweiten Intonationsphrase von (23), IP 50, kommt durch die Betonung des Verbs 
ein semantisches Fokus vor, dessen kommunikative Aufgabe nunmehr darin besteht, den 

48 M. Selting, Prosodie im Gespräch. Aspekte einer interaktionalen Phonologie der Konversation, Niemeyer, 
Tübingen 1995, S. 322.
49 Duden, Die Grammatik, S. 1212.
50 T.M. Höhle, Über Verum-Fokus im Deutschen, in Informationsstruktur und Grammatik, J. Jacobs Hrsg., West-
deutscher Verlag, Opladen 1991, S. 112-141.
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Wahrheitsgehalt der gesamten Äußerung zu bestätigen bzw. zu bekräftigen. Der dadurch 
erzeugte Effekt lässt sich einigermaßen plausibel umschreiben, indem man das Prädikat 
‘wahr’ einführt und als inhaltlich hervorgehoben betrachtet:

(23a) es ist wahr, dass das im Einzelfall ein schwerer Verzicht ist.

Durch Betonung des Verbs zeigt die Kanzlerin also ihr volles Verständnis für eine schwe-
re Situation bzw. für die Verzichte, die die Einführung der neuen Maßnahmen mit sich 
bringt. Dies sorgt für Nähe und Integration.

Noch zu betonen ist, dass an einigen Stellen – vor allem wenn ein enger Fokus51 vorliegt 
– die Zuweisung des Fokusmerkmals mit einer präfokalen Intensitätserhöhung einhergeht, 
d.h., dass die unakzentuierte Silbe, die der Fokusakzentsilbe unmittelbar vorausgeht, mit 
eindeutig mehr Lautstärke artikuliert wird als es bei einem weiten Fokus sonst der Fall ist. 
Betrachten kann man hierzu IP 34, in der ein enger Fokus vorliegt, und zur Kontrolle IP 
03, die hingegen einen weiten Fokus enthält:

34 die AUSbreitung des VIrus HÄNGT (.) di:!REKT!
 an der zahl der kontakte ?

03 WIR sind JEtzt in einer SEHR ERNsten phAse
 der coROnapandeMIE;

In IP 34 liegt ein enger Fokus auf dem Adverb direkt vor. Dies wird an der besonders 
prominenten fallenden Tonhöhenbewegung vor der Fokusakzentsilbe (-REKT) deutlich. TT
Durch die Engfokussierung will die Kanzlerin signalisieren, dass der Infektionsanstieg un-
mittelbar proportional zu den Begegnungen ist, die jeder Mensch hat. Demgegenüber 
weist IP 03 einen weiten Fokus auf. Fokusexponent ist das Substantiv coRonapandeMIE, 
von deren Akzentsilbe (-MIE-) die Fokuseigenschaft – schrittweise – zuerst auf die ganze
lexikalische Einheit, dann auf die erweiterte Verbalgruppe (in einer sehr ernsten Phase der 
Coronapandemie) expandiert, bis sie auf die ganze IP hinausprojiziert wird. Tab. 1 und 
2 geben die in Dezibel (dB) gemessene Intensität aller in IP 34 und IP 03 enthaltenen 
Silben wieder52:

51 Das Fokusmerkmal kann durch die Akzentuierung an Einheiten unterschiedlicher Größe zugewiesen wer-
den. Ein ‘enger Fokus’ liegt vor, wenn nur die einfache Konstituente bzw. nur ein Teil davon in den Fokus-
bereich gehört, während der Rest im unakzentuierten Hintergrund bleibt. Demgegenüber spricht man von 
‘weitem Fokus’, wenn sich der Fokus unter bestimmten Umständen von der eigentlich betonten Konstituente 
(dem sogenannten ‘Fokusexponent’) auf die erweiterte Verbgruppe und sogar auf den ganzen Satz ausweiten 
kann (‘Fokusprojektion’); S. Uhmann, Fokusphonologie. Niemeyer, Tübingen 1991, S. 197-216.
52 Akzentsilben sind an der Großschreibung, unbetonte Silben an der Kleinschreibung erkennbar; unmittelbar 
vor einer Akzentsilbe stehende unbetonte Silben sind grau markiert. Die Messung des dB-Werts erfolgte durch 
die Schallanalysesoftware Praat – doing phonetics by computer (https://www.fon.hum.uva.nl/praat/).
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Tab. 1 - Messung des Intensitätswerts der Silben in IP 34

IP 34:
die AUS- -brei- -tung des VI- -rus HÄNGT di-

dB 69,3 76,6 73,5 73,5 73,5 73,6 72,5 71,3 76,1

-REKT an der zahl der kon- -tak- -te
dB 72,3 70,3 74,4 75,6 63,3 68,9 72,6 69,1

Tab. 2 - Messung des Intensitätswerts der Silben in IP 03

IP 03:
WIR sind JETZT in ei- -ner SEHR ERN- -sten

dB 76,6 77,3 77,3 73,3 71,7 72,4 75,8 70,1 67,9

PHA- -se der co- -RO- -na- -pan- -de- -MIE
dB 74,1 66,6 65,2 68,5 69,0 66,5 64,9 65,8 65,3

Der Unterschied zwischen beiden Intonationsphrasen liegt auf der Hand. In IP 03
handelt es sich um einen Ganzfokus-Satz mit fallendem Akzent auf dem Substantiv 
Coronapandemie. Präfokale (-de) und fokale Silbe (-MIE) werden hier mit einem Intensi-
tätswert von 65,8 dB und 65,3 dB fast in der gleichen Lautstärke artikuliert, wohingegen
andere Informationsteile (WIR, JETZT, SEHR), auf die sich die Fokuseigenschaft aus-
breitet, einen höheren Intensitätswert aufweisen. Das bedeutet, dass die ganze IP für einen
Informationsschritt steht, in dem alle Segmente zur Vervollständigung der Informations-
mitteilung beitragen und demnach fokusmarkiert sein müssen. Im Gegensatz dazu wird
in IP 34 die präfokale Silbe di- deutlich lauter ausgesprochen als alle anderen unbetonten 
Silben der IP: Mit einem Intensitätswert von 76,1 dB ist di- sogar lauter als die eigent-
liche Fokusakzentsilbe (-REKT), die ihrerseits eine Intensität von 72,3 dB misst. Dieses TT
Phänomen kann insofern als Strategie der Ausdrucksverstärkung interpretiert werden, als
dadurch der Wert des engen Fokus gesteigert und dem darin enthaltenen Informationsteil
noch mehr kommunikative Relevanz zugeteilt wird.

Eine letzte erwähnenswerte prosodische Erscheinung betrifft schließlich die Kombina-
tion von Erhöhung der Lautstärke (Intensität) und zeitlicher Erstreckung (Dauer) als akus-
tisches Korrelat für die Artikulation besonders relevanter Akzentsilben. Wie allgemein be-
kannt53 ist, wird ein Akzent im Deutschen primär durch Erhöhung der Intensität realisiert;
zwischen prosodischen Merkmalen und akustischen Korrelaten besteht allerdings kein
1:1-Verhätnis, sodass neben der Erhöhung der Lautstärke auch die Erhöhung der Dauer
und die Änderung der Grundfrequenz als Begleiterscheinungen der phonetischen Akzent-
artikulation auftauchen kann54. Abgesehen vom universellen Phänomen der präpausalen

53 S. Rabanus, Intonatorische Verfahren im Deutschen und im Italienischen. Niemeyer, Tübingen 2001, S. 6.
54 A. Lötscher, Satzakzent und funktionale Satzperspektive im Deutschen. Niemeyer, Tübingen 1983, S. 10-39;
M. Pétursson – J. Neppert, Elementarbuch der Phonetik. Buske, Hamburg 2002, S. 156-157. 
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Dehnung55, das in allen Sprachen sehr oft spontan realisiert wird, um das Ende der Intona-
tionsphrase zu markieren, kommt die zeitliche Erstreckung in diesem Video-Podcast sehr 
oft zum Tragen; dabei betrifft die Längung auch phraseninterne Silben (im Transkript mit 
einem ‘:’ gekennzeichnet):

07 der vergleichsweise entSPA:NNte SOMmer ist
 vorBEI –
19 dabei zählt jetzt JE:der !TAG!;
29 dass jede und jeder einzelne (.)!KO:N!sequent 
 (.)den mindestabstand wahrt?

Die Akzentsilben -SPANN-, JE- und -KON werden in diesen Intonationsphrasen nicht N
nur lauter, sondern auch länger als alle anderen Nachbarsilben artikuliert. Zur Kontrolle 
kann man den in Millisekunden (ms) errechneten Dauerwert aller in IP 29 enthaltenen 
Silben betrachten:

Tab. 3 - Messung des Dauerwerts der Silben in IP 34

IP 29:
dass je- -de und je- -der ein- -zel- -ne

ms 176 182 77 179 133 161 188 120 164

KO:N- -se- -quent den min- -dest ab- -stand wahrt
ms 324 78 254 130 161 120 170 239 192

Mit einem gesamten Wert in Höhe von 324ms wird die Fokusakzentsilbe KON- im Ver-
gleich zu allen anderen Silben deutlich länger artikuliert. Diese Kombination von Intensi-
tät und Dauer wirkt sich auf die Wahrnehmung von Prominenz aus und trägt ebenso zur 
Verstärkung des beabsichtigten persuasiv-manipulativen Effekts bei, der diese Rede in ihrer 
Ganzheit charakterisiert.

4. Schlussfolgerung und Fazit

Am Beispiel des Video-Podcasts „Corona-Appell“ wurden im vorliegenden Beitrag die 
Grundzüge von Corona-Ansprachen als einer besonderen Form der politischen Rede ana-
lysiert, die im Laufe der Coronapandemie eine große Verbreitung gefunden hat. Im Ver-
gleich zu ihren Vor-Textsorten, die in der praktischen Rhetorik als Anlassreden genannt 
werden, können sie wegen ihrer Sonderstellung separat beschrieben werden. Dies hebt u.a. 

55 F. Missaglia, Rhythmus und Pausen in der Fremdsprache Deutsch, in Gesprochene (Fremd-)Sprache als
Forschungs- und Lehrgegenstand, B. Vogt Hrsg., EUT Edizioni Università di Trieste, Trieste 2018, S. 157-167, dd
S. 165; M. Nespor – M.T. Guasti – A. Christophe, Selecting word order: The rhythmic activation principle, in 
Interfaces in Phonology, U. Kleinhenz Hrsg., Academic Verlag, Berlin 1996, S. 1-26, S. 6.
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die Notwendigkeit hervor, Kleins56 Klassifikation politisch relevanter Textsorten in diesem 
Punkt zu erweitern:

Tab. 4 - Merkmale von Corona-Ansprachen

Textsorte: Monologisch, mündlich vorgetragener Text mittleren oder größeren Um-
fangsg

Emittent: Politiker in Spitzenpositionp p
Adressat: Öffentlichkeit
Medium: Fernsehen, Video-Podcasts
Thema: Bezüge auf aktuelle situative Besonderheiten, Mitteilung von Regierungs-

beschlüssen, Appell an das Verantwortungsbewusstsein jedes Einzelnenpp g j
Grundfunktionf : stark informativ-persuasiv, phatisch-expressiv, appellativp p p pp
Geltungsmodus: emittentenseitige Prätention eines unbedingten Wahrheits- und Richtig-

keitsanspruchs; adressatenseitige unterschiedliche Geltungskraftp g g
Sprachliche
Merkmale:

– Bezeichnung der Eigengruppe durch appellierende Ausdrücke und in-
klusive Pronominalformen

– Hochwert-, Fahnenwörter und allgemein anerkannte positive Begriffe
zur Bezeichnung des Lösungsvorschlags

– Unwertwörter zur Bezeichnung des Virus/der Pandemie
– Aufwertende Sprechakte (Lob und Dank für Personen, Bekenntnis zu

Zielen und Positionen, Beschwören positiver Perspektiven) für die Be-
schreibung eigengruppenspezifischer Entscheidungen, Ereignisse und
Zustände

– Abwertende Sprechakte (Ablehnen, Kritisieren, Angreifen) für die Be-
schreibung von Ereignissen und Zuständen, die mit der Virusausbrei-
tung zu tun haben

– Allgemeinverständliche Lexik, Verwendung eines auf ‘positive’ Gefühle
und allgemeine Symbolwerte abhebenden Emotions- und Wertvoka-
bulars

– Temperierte Lautstärke, Segmentierung des Redestroms in mehrere
kürzere Informationseinheiten, mutiple Foki und Extra-Betonung be-
sonders relevanter Äußerungsteileg

Nonverbal: Einsetzung von Stimmmodulation, Mimik und Gestik als Signal der emo-
tionalen Beteiligung und des leidenschaftlichen Engagementsg g g g

Wie in der zusammenfassenden Tabelle deutlich wird, besteht die Hauptfunktion von 
Corona-Ansprachen im Vergleich zu den traditionellen Fernsehansprachen in ihrem in-
formativen, aber vor allem stark persuasiven Charakter. In Merkels Appellen resultiert die-
ser persuasive Effekt zum Teil daraus, dass die Rednerin sich einer Mischung aus Emotion 
und Erzählung bedient: Unter Bezugnahme der perszönlichen Einstellung und Erfahrung, 
durch Verwendung allgemein anerkannter Symbolwerte und durch das strategische Ein-
setzen verbaler sowie nonverbaler Mittel schafft es die Kanzlerin, die Zuhörer selbst in 

56 J. Klein, Textsorten im Bereich politischer Institutionen.
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die Verantwortung zu nehmen, die Einstellungen ihres Publikums zu beeinflussen und das 
Zusammenwirken von Gesellschaft und Politik in ungewöhnlich emotionalen Tönen in 
den Vordergrund zu stellen. Genau in dieser „narrativen Strategie57“ liegt der besondere
Persuasionserfolg von Merkels Fernseh- bzw. Video-Ansprachen und deren größter Unter-
schied zu den Ansprachen ihrer politischen Vorgänger.

Anhang: Verwendete Transkriptionskonventionen
(.): Mikropause, geschätzt, bis ca. 0.2 Sek. Dauer
::Dehnung, Längung, um ca. 0.2-0.5 Sek.
?: hoch steigend
,: mittel steigend
–: gleichbleibend
;: mittel fallend
.: tief fallend
akZENT: Fokusakzent
akzEnt: Nebenakzent
ak!ZENT!: extra starker Akzent
<<f>>: forte, laut

57 H. Girnth – S. Burggraf, Narration und Persuasion in der politischen Rede, S. 107-119. 
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